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Vierreljährlicher Abonnements Preis
fur Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nür:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an-
genommen: Jn Leivzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

CC r O u r 1 C r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite-

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

W 297. Halle, Dienstag den 19. December 1848.

Deutſchland.
Berlin, d. 16. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Kammergerichtsrath Lehnert, ſo wie den Regierungs
und Schulrath Stiehl und den Profeſſor Dr. Kugler, zu
Geheimen Regierungs und vortragenden Räthen in dem Mini-
ſterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen-
heiten zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt, von Olmütz
kommend, hier wieder eingetroffen.

Berlin, d. 18. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Unteroffizier von Köckritz des 16. Jnfanterie-Regiments,
dem Fuß Gendarmen Kieraga der Iſten Gendarmerie-Brigade
und dem Wehrmann Fiſcher vom Zten Bataillon (2ten Ber-
liner) 20ſten Landwehr- Regiments, die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach
Weimar gereiſt. Der außerordentliche Geſandte und bevoll-
maächtigte Miniſter am papſtlichen Hofe, Kammerherr v. Uſe-
dom, iſt nach Rom, und Se. Excellenz der Großherzoglich
mecklenburg-ſtrelitzſche Staats Miniſter von Dewitz, nach
Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Das Militair-Wochenblatt vom 16. d. enthält folgende Be-
kanntmachung:

„„Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets-
Ordre vom 25. November d. J., im Verfolg der Allerhöchſt n Kabinets
Ordre vom 15. Juni d. J., dem Kriegs Miniſterium zu erkennen zu
geben geruht, daß auch den zur preußiſchen National- Verſammlung ab-
geordneten Offizieren das ganze Gehalt unverkürzt zu gewähren ſei.
Dies wird hierdurch zur Beachtung in vorkommenden Fällen zur all

emeinen Kenntniß gebracht. Berlin, den 5. December 1848. Kriegs-
iniſterium Müller. Militair-Oekonomie-Departement Cammerer.

An ſämmtliche Königl. General-Kommandos 2c.
Wie man hoört, wird das Geſetz über die Geſchwore-

nen- Gerichte in 8 10 Tagen publizirt werden, mit der
Beſtimmung, es am 1. Mai des folgenden Jahres mit den
Modifikationen, welche die Kammern etwa beſchließen werden,
in die Praxis einzuführen. Die Verwaltungsbehorden ſollen
aber ſofort angewieſen werden, die nöthigen Einrichtungen zu
treffen: Geſchwornenliſten müſſen angefertigt, das Jnſtitut der

Staatsanwaltſchaft uüberall vorbereitet werden u. ſ. w. Das
Recht, Geſchworner zu ſein, iſt von keinem Cenſus abhangig
gemacht: jedem ſteht es zu, mit Ausſchluß derer, die
ihre amtliche Stellung an ſeiner Ausübung verhindert ſind, o
denen die Laſt unertraglich iſt, woruber es einem jeden ſich zu
erklären freiſteht. Die betreffenden Reiſekoſten werden verguü
tigt, aber keine Diaten gezahlt. (D. R.)

Verſchiedene Zeitungen bringen die Nachricht, daß die An
klageſchrift gegen diejenigen Mitglieder der Nationalverſamm-

lung, welche den bekannten Beſchluß der Steuerverweigerung
gefaßt haben, vom Staatsanwalt bereits ausgearbeitet ſei und
in kurzer Zeit eingereicht werden wurde, um hierdurch eine
Wiederwahl dieſer Abgeordneten unmöglich zu machen. Wir
glauben dieſe Nachricht als eine durchaus ungegrundete bezeich

nen zu koönnen. (Voſſ. Ztg.)Der im Auftrage des Juſtizminiſters Bornemann aus-
gearbeitete Entwurf einer Civilprozeß- Ordnung iiſt jetzt in die
Oeffentlichkeit gelangt. Seine Veroffentlichung noch vor der
Berathung darüber im Juſtizminiſterium iſt durch den fruhe-
ren Miniſter Hrn. Märker ausdrücklich zu dem Zwecke be-
willigt worden, Meinungen, Urtheile und Rathſchläge ſachver
ſtändiger Männer daruber kennen zu lernen und davon Nutzen
zu ziehen. Das Werk (verfaßt von dem Fuürſtenthums-Ge-
richis- Direktor Koch in Neiſſe) kuündigt ſich ſelbſt als die Aus
führung der in dem Programm des Miniſteriums Auerswald
gegebenen Verheißungen an: Daß die anerkannten Vorzüge
des franzöſiſchen Rechts im ganzen Lande verallgemeinert wer-
den ſollen.

Die deutſche Reform beſpricht die bevorſtehenden Frie-
densver handlungen mit Dänemark und kommt zu Fol-
gendem als dem Reſultat ihrer Darſtellung: daß 1) dem Ko
nigreiche Danemark als ſolchem nicht der mindeſte Anſpruch an
den Herzogthümern zuſteht, ſondern nur der gegenwärtige Kö-
nig von Daänemark als Herzog von Schleswig Holſtein Regie-
rungsrechte über die Herzogthümer zu üben befugt iſt; 2) daß
der Konig von Dänemark die Fortdauer der beſtehenden Per-
ſonalunion zwiſchen den Herzogthümern und dem Konigreich
auf friedliche Weiſe hatte bewirken können, wenn die Erbfolge

Ordnung des Koönigsgeſetzes mit derjenigen Schleswig Holſteins

9
9

6

4

4



in Einklang gebracht worden waäre, daß aber, anſtatt dieſen
friedlichen Weg einzuſchlagen das Königreich Dänemark, mit
telſt Einverleibung Schleswigs, eine Eroberung auf Koſten der
Herzogthümer beabſichtigte; 3) daß die Erhebung der Herzog-
thuümer lediglich dadurch veranlaßt iſt, daß der König von Dä-
nemark das Recht der Herzogthümer auf unzertrennliche Verei-
nigung verletzte, Schleswig aus der Verbindung mit Holſtein
reißen und mit Dänemark vereinigen wollte 4) daß Deutſch-
land nur, um das konſtitutionelle Recht des deutſchen Herzog-
thums auf deſſen Verbindung mit Schleswig zu ſchuützen, da
zwiſchentrat, und erſt nachdem alle Vermittelungsveſruche ſich
als vergeblich herausgeſtellt hatten, die Waffen ergriff, um die
Dänen von der Eroberung Schleswigs abzuhalten; 5) daß
Deutſchland nicht nur berechtigt ſein muß, den gegenwärtigen
Angriff der Danen zuruckzuweiſen, ſondern auch ſolche Garan-
tien zu fordern, welche fur die Zukunft die Erhaltung des recht
lichen Zuſtandes Schleswig-Holſteins ſichern.

Halberſtadt, d. 16. Dec. Unſere Stadt hat nach ſo
manchen unruhigen Tagen und Abenden auch eine unruhige
Nacht gehabt. Nachdem mehrere von denjenigen Landwehrman
nern, welche durch ihre im ganzen Lande verbreiteten Plakate
erklärt hatten, daß ſie ſich ihres dem Konige geleiſteten Eides
für entbunden hielten, von dem hieſigen Criminalſenate ihr auf
6 Monat Feſtungsarreſt lautendes Urtheil empfangen hatten und
einſtweilen ihrer Haft entlaſſen worden waren wollten einige
ihrer Freunde am Abend des 9. d. M. durch eine Muſik ihnen
ihre Theilnahme ausdrucken. Der Commandeur des hieſigen
Kuüraſſirregimentes, ein entſchiedener, muthvoller, aber bei man-
chen mißliebiger Mann, wollte ſich perſönlich uberzeugen, ob
nicht unter den Muſicis Leute aus dem Muſikchor des Regi-
ments, denen die Theilnahme dabei unterſagt worden war,
mitwirkten, ward aber von der Menge inſultirt durch Wort
und That, ſo daß er ſich genöthigt ſah, zu ſeinem Schutz den
Sabel zu ziehen. Küraſſire, die dem Bedroheten zu Hutlfe eil-
ten, wurden ebenfalls angefeindet, und einer derſelben verwun-
dete einen Burger tödtlich. Bei der hierdurch geſteigerten Auf-
regung ward es fur nöthig erachtet, das ſammtliche Militair
zu alarmiren daſſelbe geſchah eine Stunde ſpäter von Seiten
der Burgerwehr, die nach mehrſtuündigen vergeblichen Verſuchen
den Domplatz, wohin ſich die zum großen Theil aus Knaben
und Weibern beſtehende tobende Menge gezogen hatte, ſäuberte.
Nach 1 Uhr war die Ruhe hergeſtellt. Der ſchwer verwundete
Bürger wird von Seiten des Regimentes auf das Sorgfaltigſte
behandelt und aller Wahrſcheinlichkeit nach geneſen. Dies zur
Beſeitigung falſcher und oöfter ubertriebener Geruchte. (M.

Erfurt, d. 15. Dec. Unſer Belagerungs Zuſtand wird
möglichſt milde gehandhabt. Die offentlichen Locale durfen bis
10 Uhr Abends offen bleiben, die anlangenden Perſonen be-
durfen keiner Legitimation mehr, wie überhaupt dem Verkehr
keinerlei Hinderniß in den Weg gelegt iſt; nur bleiben noch,
was der Feſtung halber nothwendig zu ſein ſcheint, von
Abends 7 bis Morgens 6 Uhr die Brucken aufgezogen.
Der Aufſtand vom 24. v. M. zieht noch täglich Verhaftun-
gen nach ſich, während auf der andern Seite Verhaftete
entlaſſen werden. Etwa 125 Jndividuen befinden ſich zur
Stunde auf unſerer Citadelle, in den Straflingskaſernen
und anderen militäriſchen Arreſt-Localen. Die Vorunterſu-
chung hat bereits begonnen und zwar durch eine hier ſich be
findende Commiſſion des Naumburger Oberlandesgerichts;
das Urtheil ſelbſt wird in Naumburg, wohin die Gefangenen
ſpäter gebracht werden, gefällt werden. Der Praſident des
aufgelöſten Demokraten -Vereins, Buchhandler Berlepſch, iſt
verkleidet entkommen und befindet ſich jetzt in Straßburg.
Gedachter Demokratenverein, welcher im Laufe des Som-

mers alle anderen politiſchen Vereine abſorbirte, zählte zuletzt
mehr als 1800 Mitglieder, worunter ein großer Theil von

Burgern ſich befand. (V. Ztg.)Bernburg, d. 15. Dec. Heute, Morgens 98, Uhr,
iſt der Landtag durch das Miniſterium aufgeloöſt, und ein Lan-
desverfaſſungsgeſetz, welches den Forderungen einer vernunfti-
gen Freiheit entſpricht, veröffentlicht. Jubel und Freude bei
Allen, die es mit dem Volke wirklich wohlmeinen: die
Vernunft iſt zum Durchbruch gekommen, der Terrorismus hat
ſeine Schranken gefunden, die Gefahr fur die heiligſten Jntereſ-
ſen iſt beſeitigt. Statt des Druckes haben wir Freiheit. Mooge
jeder Staatsbürger ſie verſtehen lernen, ſich ihrer würdig zeigen,
und ſie hoch und heilig halten jedem Feinde gegenuüber! Unſer
Zuſtand, wie er endlich jetzt errungen iſt, wird die falſchen Feig-
linge vernichten, die das Volk in früheren Tagen tyranniſirten
auf Koſten unſeres verehrten Furſten und in der Stunde der
Gefahr ihren Herrn, dem ſie Alles verdankten, treulos verlie-
ßen und auf der anderen Seite der Nichtswurdigkeit derer ei-
nen Damm entgegenbauen, die dem Volke mit Schmeichelreden
einen Zuckerrand um den Mund legten, um ſich ſelbſt genießbar

zu machen. (Magd. Ztg.)Frankfurt a. M., d. 13. Decbr. Geſtern in der
Abendgeſellſchaft beim Reichsverweſer wurde in einzelnen Grup-
pen die zuerſt fertig gewordene „Vorarbeit zur Begutachtung
der Oberhauptsfrage“ beſprochen. Die Fractionen der Centren
haben namlich, wie ſchon erwahnt, zu dieſem Zwecke Commiſ-
ſionen niedergeſetzt, und die des „Augsburger Hofes“ iſt zuerſt
mit ihrer Vorlage hervorgetreten. Die Hauptpunkte ſind fol-
gende: „Die Würde des Reichsoberhauptes iſt bleibend verbun-
den mit einer der deutſchen Kronen. Das Reichsoberhaupt
fuührt den Titel: Deutſcher Kaiſer. Der Sitz der kaiſerli-
chen Regierung iſt zu Erfurt, welches mit ſeinem Burgfrieden
von Preußen an das Reich abgetreten und von dieſem unmit-
telbar regiert wird. Der Reichsregierung ſteht ein Reichs-
rath berathend zur Seite. Er beſteht aus Bevollmächtigten
der Regierungen derjenigen Einzelſtaaten, welche mehr als
250,000 Einwohner haben. Das Praſidium wird von dem
Bevollmaächtigten des großten Staats gefuhrt, mit Ausſchluß
desjenigen, deſſen Oberhaupt zugleich deutſcher Kaiſer iſt. Die
Mitglieder des Reichsraths können ſich nicht auf den Mangel
an Jnſtructionen berufen, um die Vertagung einer Sache zu
erzielen.“ Das fraglich gewordene Verhaltniß zu Oeſterreich
und das der öſterreichiſchen Vertreter hierſelbſt, iſt noch um
keinen Schritt weiter geruckt zu der allerdings nothwendigen
Klarheit. Ebenſowenig die damit verbundene miniſterielle Frage.
Jn Betracht letzterer wunſchen doch, wie es ſcheint, zu Viele,
daß Gagern erſt nach erfolgter erſter Leſung der Verfaſſung und
dann mit der ganzen Wucht eines entſcheidenden Schrittes ein-
trete. Die Verhandlungen hierüber dauern indeſſen lebhaft fort
in den Fractionen, und die öſterreichiſche Regierung durfte ſich
darin tauſchen, wenn ſie glaubt, durch verzogernde Erklaärun-
gen Zeit und Terrain zu gewinnen. Sie verliert dadurch Bei-
des, denn man muß dann ohne ſie den Abſchluß finden, da
man hier offenbar in der Mehrheit gewillt iſt, noch in dieſem
Jahre mit Abſchluß der Verfaſſung fertig zu werden. Sie
thäte in ihrem und Deutſchlands Jntereſſe beſſer, ſofort Be
vollmachtigte mit genau definirten Jnſtructionen herzuſenden.
Nur dann wird ſie geſtaltend einwirken. (O. P. Ztg.)

Frankfurt a. M., d. 14. Dec. Nachdem in der heu-
tigen Sitzung der Reichs Verſammlung der Abg. Dahlmann
als Berichterſtatter des Verfaſſungs- Ausſchuſſes die Annahme
des S. 19 des Abſchnittes vom Reichstag in der vom Ausſchuß
beantragten Form (mit dem abſoluten Veto der Reichsgewalt)
wiederholt empfohlen hatte, wurde über den Eingang des 19,
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alſo lautend: „„Bei Ausübung der der Reichsgewalt zugewieſe-
nen Befugniſſe iſt die Uebereinſtimmung der Reichsregierung
und des Reichstages erforderlich“, mit Namens- Aufruf abge-
ſtimmt, und derſelbe mit 267 gegen 207 Stimmen abgelehnt,
ſomit das abſolute Veto verworfen. Der Antrag des
Abgeordneten v. Trützſchler: „Die Reichs Regierung iſt ver-
pflichtet, die Reichstags Beſchlüſſe auszuführen (wonach alſo
kein Veto Statt finden wuürde), wurde durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben abgelehnt. Sodann ging die Abſtimmung zu den
verſchiedenen Antraägen in Betreff des beſchränkten (Sus-
penſio-) Veto's uber. Die Antrage der Abgeordneten Nau-
werck, Schulz von Darmſtadt, Heiſterberg und Malt-
zahn, ſo wie das Minoritaäts-Erachten von Wigard, Schrei-
ner und Mittermatier verworfen, dagegen jener des Abgeord-
neten Fallati mit 274 187 Stimmen angenommen. Der-
ſelbe lautet: „Ein Beſchluß des Reichstages, welcher die Zu-
ſtimmung des Reichs Oberhauptes nicht erlangt hat, darf in
derſelben Seſſion nicht wiederholt werden. Jſt ein Beſchluß
des Reichstages in drei aufeinanderfolgenden Sitzungen in Er-
wägung gezogen und unverändert angenommen worden, ſo er-
halt er, auch wenn die Sanction des Reichs-Oberhauptes nicht
erfolgt iſt, Geſetzeskraft, ſobald der Reichstag ſich ſchließt.“

Folgendes iſt der „dringliche Antrag“ des Reichs Miniſters
des Jnnern und Aeußern, Hrn. v. Schmerling, den er am 15:
der National- Verſammlung vorzulegen und deſſen Annahme
das geſammte Reichs Miniſterium zur Cabinetsfrage zu machen

enkt:ges Jn Erwägung, daß nach der Natur der Verbindung Oeſterreichs

mit außerdeutſchen Ländern und nach der vorliegenden Erklärung der
deutſch öſterreichiſchen Provinzen der Eintritt derſelben in den deut-
ſchen Bundesſtaat auf den Grund der von der deutſchen National-Ver-
ſammlung angenommenen Verfaſſungs Beſtimmungen nicht erwartet
werden kann, in Erwägung, daß das öſterreichiſche Miniſterium die
Abſicht feierlich ausgeſprochen hat: es ſeien die Verfaſſungen Deutſch
lands und des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates unabhängig von einander
zu begründen und erſt nachdem beider Staaten -Compiexe feſte Geſtalt
begründet, die Bedingungen des Anſchluſfes zu verabreden, in Erwä-
gung jedoch, daß zwar die Verfaſſung des deurſchen Bundesſtaates nicht
aufgehalten werden darf, daß aber eine gänzlich getrennte Feſtſtellung
beider Verfaſſungen ohne Verſtändigung über die möglichen Grundla-
gen der künftigen Verbindung Oeſterreichs mit Deutſchland dieſen Ver
band ſelbſt und mit ihm die höchſten Jntereſſen der ganzen Nation
gefährden könnte, in Erwägung ferner, daß ein Anlaß zur Verſtändi-
gung mit Oeſterreich auch in der unabweisbaren Nothwendigkeit liegt,
den Umfang jener Bundespflichten näher zu beſtimmen, zu deren Er-
füllung Oeſterreich ſich auch im gegenwärtigen Augenblicke bereit er
klärt hat, in Erwägung, daß Berathungen mit der öſterreichiſchen Re
gierung in den erwähnten Beziehungen zweckmäßig nur durch die Een-
tral- Gewalt gepflogen werden können, das Geſetz vom 2. Juni d. J.
aber dieſen Fall nicht vorgeſehen hat, beantragt das Reichs Mini-
ſterium bei der Nationgl Verſammlung die Ermächtigung für die
proviſoriſche Central Gewalt, mit der öſterreichiſchen Regierung die
Verhandlungen zum Zweck vorbereitender Verſtändigung über die
möglichen Grundlagen der möglichen Verbindung Oeſterreichs mit
Deutſchland einzuleiten.

Frankfurt a. M., d. 14. Dec. Die Allianz der
„„Schwarz- Gelben mit der Linken hat heute ſchon Allen
offenbar werden können. Zum allgemeinen Erſtaunen ſtimm-
ten v. Sommaruga und andere Oeſterreicher der rechten
Seite mit der Linken gegen das abſolute Veto. Die Tak-
tik der öſterreichiſchen Abgeordneten tritt immer deutlicher
hervor: ſie wollen eine möglichſt ſchwache Eentralgewalt.

Welche Stellung die öſterreichiſche Regierung Deutſchland
gegenüber einzunehmen beabſichtigt beweiſt die geſtern einge-
gangene Erklaärung, daß man keine Matrikular- Beiträge für

die Flotte leiſten wolle. (D. R.)
Frankfurt a. M., d. 15. Decbr. Wir erfahren, daß

der Antrag des Reichs miniſteriums wegen Einleitung einer Ver

land von verſchiedenen Fractionen der Reichsverſammlung bera-
then wurde, heute aber noch nicht in der Sitzung vorgebracht
wird, weil dem Vernehmen nach die Ergaänzung des Reichsmi-
niſteriums zuvor geordnet werden ſoll.

Frankfurt a. den 16. Dec. Am Schluſſe der
heutigen 137. Sitzung der deutſchen Reichsverſammlung, in
welcher die Frage über die Begründung der commerciellen Ein
heit Deutſchland im Sinne der Majorität des Ausſchuſſes für
Volkswirthſchaft entſchieden wurde, verlas der Vorſitzende, Vice-
präſident Beſeler, ein Schreiben des Reichsverweſers an die
Verſammlung, worin den Mitgliedern derſelben von dem Rück
tritte des Reichsminiſters v. Schmerling und des Unterſtaats-
ſecretärs v. Würth Kenntniß gegeben wurde. Praſident H.
v. Gagern, welcher kurz vorher in der Verſammlung erſchienen
war, gab uüber dieſen Gegenſtand weitere Auskunft, mit dem
Beifügen, daß ihm von dem Reichsverweſer der Auftrag gewor-
den ſei, das Reichsminiſterium zu erganzen. Dieſer Pflicht habe
er noch nicht vollkommen genügen koöönnen, er fuühle ſich aber ver
anlaßt, das ihm fur die Dauer dieſes Monats ubertragene Pra-
ſidium ſchon jetzt niederzulegen. Die Wahl eines neuen Praſi-
denten wird nächſten Montag ſtattfinden.

Auf die Nachricht, daß Daänemark die Beſatzung der Jnſel
Alſen auf 8000 Mann zu erhöhen beabſichtigt, hat das Reichs
kriegsminiſterium, wie wir vernehmen, Befehl gegeben, daß eine
entſprechende Anzahl Reichstruppen an der holſteiniſchen Grenze
zuſammengezogen werde, um fur jeden Fall bereit zu ſein.

(O. P. 3tg.)
Raſtatt, d. 14. Dec. Seit etwa zehn Tagen halt ſich

der preußiſche General v. Jennichen hier auf, um die Vor-
ſchläge der Artillerieausruüſtungsdirection zur Armirung des
Platzes zu prufen und deſſen endliche Dotation an Geſchutz
und Marerial feſtzuſtellen. Die Moglichkeit der Aenderung
der bisherigen friedlichen Politik Frankreichs konnte in erſter
Linie Raſtatt berufen, ſeine Widerſtandskraft zu bewahren.
Es wird deshalb Pflicht des Reichsminiſteriums, mit den noö
thigen Mitteln zum Weiterbau nicht zu geizen.

Sigmaringen, d. 9. Dec. Aus zuverlaſſiger Quelle
wird gemeldet, daß das Hauptmotiv zum erwarteten Sou-
veränetätsverzichte in der noch unerledigten Domainenfrage
und in unſeren finanziellen Zuſtänden uberhaupt zu ſuchen
iſt. Die Parteien ſtehen ſich noch immer ſchroff gegenuüber;
die Regierungspartei, mit welcher in dieſer Beziehung merk-
wurdigerweiſe die entſchiedenſten Demokraten uübereinſtimmen,
wunſcht die Fortdauer der Selbſtſtaändigkeit; gegen eine Ein
verleibung mit irgend einem Nachbarſtaate ſpricht ſich die ent-
ſchiedene Majorität des Volkes aus.

Olmütz, d. 10. Decbr. Am 10. langte hier der Prinz
Karl von Preußen an, um Sr. Majeſtat dem Kaiſer Franz
Joſeph die Glückwünſche des preußiſchen Hofes zur Thronbe
ſteigung zu uüberbringen. Er wurde bei ſeiner Ankunft auf die
ausgezeichneiſte Weiſe empfangen der Bruder Sr. Majeſtät
ritt ihm entgegen.

Wien, d. 14. Dec. Die Eintheilung Galiziens nach
rutheniſchen und polniſchen Verwaltungsgebieten iſt wohl als
ausgemacht anzunehmen eben ſo die Aufhebung des unter
dem Namen Thereſianum“ bekannten Erziehungs-Jnſtituts

fur den Adel.
Jn Kremſier hat ſich ein deuſch-öſterreichiſcher Verein

gebildet, beſtimmt die Rechte der Deutſch Oeſterreicher gegen
Uebergriffe fremder Nationalitäten unter Feſthaltung der Einen

auf volksthuümlichen Grundlagen errichteten öſterreichiſchen
konſtitutionellen Erbmonarchie zu wahren und eine foördernde
Verbindung zwiſchen Oeſterreich als Ganzem und Deutſchland

ſtaundigung mit Oeſterreich über deſſen Verhältniß zu Deutſch zu erhalten.
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Rom d. 6. Dec. Das ganze diplomatiſche Korps
iſt nach Gaeta abgereiſt heute folgt der mejikaniſche Geſandte,
Hr. Montoya, nach, der einzige, der noch hier dert geben

war. D.Wir können die Nachricht der pariſer „Ere nouvelle“ nach
dem „Conciliatore“ von blutigen Auftritten in Rom nur als
eine aus der Luft gegriffene Erfindung betrachten. Unſer Cor-
reſpondent meldet nichts davon, auch in Paris war nichts Der-
artiges bekannt, und nur in Toulon ſoll das Gerücht von ei-
ner Erhebung des Volkes in den papſtlichen Staaten zu Gun-
ſten Pius' verbreitet geweſen ſein. Daß eine ſolche bevorſteht,
iſt kaum zu bezweifeln. Wir glauben aber, daß die Rückkehr
Sr. Heiligkeit in Jhre Staaten ohne Blutvergießen geſchehen
wird, da das Miniſterium ſelber wohl dieſer Wiederkehr nichts
in den Weg legen wird, wie aus der Sprache des „Eontem-
poraneo“, des halb officiellen Organes des Miniſteriums, zur
Genüge hervorgeht. Die römiſche Kammer iſt am 4. Mor-
gens zuſammengetreten um über die Grundſätze eines Wahlge-
ſetzes zu berathen, kraft deſſen die conſtituirende Verſammlung
der italieniſchen Staaten zuſammenberufen werden ſoll. Un-
ſer römiſcher Correſpondent meldet uns, daß die Schweizer-
Scharwache in neagpolitaniſche Dienſte tritt, und zwar, wie er
bemerkt, um auf dieſem Umwege wieder in die Nahe des Pap-
ſtes zu gelangen. Alle Fremden verlaſſen Rom und begeben
ſich nach Neapel. Die Miniſterkriſis in Turin iſt noch
nicht beendigt. Der König ſucht vergebens ein Cabinet zu bil-
den, und das Volk erneuert ſeine Demonſtrationen, die täglich
dringender werden. Die „Concordia“ vom 9. ertheilt dem Koö
nige Karl Albert den Rath, nur ſeinem Herzen und dem
Wunſche des Landes zu folgen, welcher ihm immer den Namen
des Mannes wiederhole, der allein das Land zu retten vermoöge

(Gioberti). (Köln. Ztg.)Ein Schreiben aus Bologna vom 27. Nov. im Jour-
nal des oſterr. Lloyd meldet, daß die Oeſterreicher in
die Legationen eingerückt ſind, und zwar von Modena
aus ein halbes Bataillon mit 2 Stück Geſchütz nach Ponte
S. Ambroſio und ein anderes halbes Bataillon nach Ponte
Navicello. Auch Correſpondenzen aus Rom beſtaätigen die Nach-
richt. Ferner wird der Turiner „Opinione“ aus Mantua ge-
meldet, daß der ehemalige Vicekönig Erzherzog Rainer dort mit
ſeiner ganzen Familie angekommen ſei, wo auch Radetzky bald
mit einem ſtarken Truppencorps eintreffen werde. Auch ſoll
dort ein Congreß von italieniſchen Fürſten uüber die
italieniſchen Angelegenheiten abgehalten werden. (Koöln. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 12. Decbr. Außer einigen Raufereien an den

Barrieren du Temple und des Martyrs wurde der Wahlact
nicht geſtoürt. Die ſammtlichen Truppen und Bürgerwehrpikets
waren vergebens conſignirt. Ein einziger Haufe von Lehrlingen
und Straßenjungen, der ſich Arm in Arm und etwa 1000
Kopfe ſtark aus der Tiefe der Rue de Rambuteau bis nach
dem Concordienplatze walzte, jagte der Polizei einigen Schrecken
ein. Der Haufe ſang die Marſeillaiſe und ſchrie mitunter:
Nieder mit der Bürgerwehr! Nieder mit der Linie! Nieder mit
der Mobilgarde! Damit war es aber auch vorläufig aus und
der Haufe zerſtreute ſich vor dem Obelisken. Die Natio-
nalverſammlung wahlte in ihrer heutigen Sitzung eine aus
dreißig Gliedern beſtehende Commiſſion, welche in Verbindung
mit dem Kammerbüreau alle Wahlprotocolle aus dem ganzen
Umfange der Republik in Gemäßheit des 4. Artikels des Prä
ſidentenwahldecrets zu begutachten haben wird. Die Mitglieder
der Commiſſion ſind folgende: Arnaud, Tranchard, Carnot,
Mole, Vaulabelle, Sarrans, Buchez, Waldeck Rouſſeau, Slei-

guard, Charton, F. Barrot, Conti, Feuillade Chauvin, Du-
coq, Beaumont, Aſtouin, Richard, Nachich, Abal, Pelletier,
Durand, Charmarge, Ceyras, Woirhaye, Scheffer, Loiſſac,
Souteyra. Laut telegraphiſcher Depeſchen aus Straßburg,
Valenciennes, Bordeaux, Metz, Lille und Mittelfrankreich,
wurde überall die Wahl ohne Störung geſchloſſen. Das
„Journal des Debats“ meldet „Jm Laufe des geſtrigen Tages
fuhr ein Karren mit Cavaignac'ſchen Stimmzetteln dem Bou-
levard Montmartre entlang. Dort wurde er angehalten und
ſeine ganze Ladung verbrannt.“

Die Dampf:Corvette „Pluton“ iſt am 9. in Toulon mit
wichtigen Depeſchen vom Grafen d'Harcourt und Hrn. v. Cour-
celles angelangt, welche beide in Gaeta beim Papſte verweilen.
Der „Pluton“ ſoll ein Schreiben vom Papſte mitgebracht ha-
ben, in welchem Pius IX. der franzöſiſchen Regierung dankt
fur ihr Anerbieten einer Dazwiſchenkunft, und ihr die Abſicht
kund giebt, nicht eher in ſeine Staaten zuruückzukehren, als bis
die Bevölkerung ihm den Wunſch außert, ihn wieder in ihrer
Mitte zu ſehen.
Die Herzogin von Orleans hat, wie man aus zuverlaſ-

ſiger Quelle erfahrt, an mehrere Perſonen, die zu ihrem Hof-
halt gehörten, geſchrieben und ſie aufgefordert, für Cavaignac
zu ſtimmen.

Paris, d. 13. Dec. Sämmtliche Organe der Preſſe be
trachten den Wahlkampf als entſchieden, und zwar zu Gunſten
Ludwig Bonaparte's. Der National“, das Organ der unter
liegenden Partei, erklart, ſich dem Willen des Volkes zu unter-
werfen. Er wird mit Mißtrauen, jedoch ohne feindliche Geſin-
nung die neue Gewalt beobachten. Befoördert dieſelbe die Jn-
tereſſen des Landes, ſo wird er glauben, daß ſie die ſeinigen
befördere. Gefahrdet er dieſe Jntereſſen, ſo wird er demſelben
entgegentreten, jedoch blos mit conſtitutionellen Waffen, und
die Schranken der Geſetzlichkeit nicht verlaſſen bevor jene die
ſelben verläßt, und dann zwar, um das Princip gegen An-
griffe zu vertheidigen, welchem jene Gewalt ihren Erfolg ſchul-
dig iſt. Das „Sidcle“ ſpricht in demſelben Sinne. Die
„Preſſe“, unverſöhnlich in ihrem Haſſe, giebt dem gefallenen
Löwen den Fußtritt des Eſels. Sie zeigt Mangel an Groß-
muth ſelbſt im Siege. Die „Aſſemblée nationale“ ſieht die
Hand Gottes in der Wahl Ludwig Bonaparte's. „Die Zu-
kunft“, ſagt ſie, wird uns zeigen, welche ſeine providentielle
Sendung war.“ Die „Union“, wie das vorige ein ultra
conſervatives Blatt, ſieht in der Napoleoniſchen Bewegung ei
nen Proteſt gegen die ſeit dem Februar befolgte Politik.
Das „„Journal des Debats“ begnügt ſich, die Wahrſcheinlich-
keit der Wahl Bonaparte's nachzuweiſen. Das Bien pu-
blic“ iſt wegen einer Differenz zwiſchen Drucker und Heraus-
geber nicht erſchienen. Der Courrier français ein Blatt,
welches gleichfalls zu Gunſten Lamartine's aufgetreten war, er-
ſetzt es und bedauert naturlich das Reſultat, welches uüübrigens,
was Lamartine betrifft, ſchon lange vorher zu ſehen war.
Die in der Perſon Ledru-Rollin's geſchlagene „Reforme“ fragt:
„„Wird die neue Gewalt zwiſchen den beiden Parteien, in wel-
che ſich Frankreich theilt, die der Revolution wahlen? Es iſt
wenigſtens erlaubt, dies zu bezweifeln.“ Die „Republique“
frohlockt über den Fall Cavaignac's, und um die Schwache ih
rer Partei bei den Wahlen zu bemanteln, behauptet ſie, es
hatten die Meiſten ſich der Wahl enthalten, weil ſie nichts von
einem Präſidenten wiſſen wollten. Proudhon endlich führt
in ſeinem „Peuple“ dieſelbe Sprache der „Aſſemblée nationale“;
auch er behauptet, die Hand Gottes habe ſich bei der Wahl
Bonaparte's gezeigt. Proudhon meint Die meiſten ſocialiſti-
ſchen Arbeiter, welche fur Raspail oder Ledru-Rollin ſtimmen

ſoblen, ſeien aus lauter Abſcheu gegen Cavaignac auf die Seite



Bonaparte's getreten.“
prahlt im Voraus damit, daß Ludwig Napoleon mehr Stim-
men fur die Praſidentſchaft erhalten wurde, als ſein Oheim de-
ren vereinigt, um Kaiſer zu werden.

Der Marſchall Bugeaud, der der unſichtbare Nachfol-
ger Cavaignacs genannt wird, und der auch jedenfalls noch
eine große Rolle in dem Drama unſerer Ver- und 'Ent-
wickelungen zu ſpielen hat, iſt geſtern hier eingetroffen. Er
wird ſich aber wohl hüten, ſchon jetzt hervorzutreten. Eben
ſo wenig thun dies die HH. Thiers, Molé u. ſ. w., ſondern
auf den heutigen Miniſterliſten, deren eine Unzahl in Umlauf
geſetzt iſt, figuriren nur die Namen der Doubletten des Schau-
ſpiels, des Sujets zweiter oder dritter Ordnung. Wohin ſich
Hr. E. Girardin, mit der ihm zugedachten Candidatur als
Polizeiprafekt rechnet, das möge ihm ſelbſt überlaſſen blei
ben. Pierre Bonaparte wird als kunftiger Gouverneur
von Algerien genannt. Man muß dabei, wenn man auch
Napoleons Geſchichte vergeſſen hätte, wenigſtens an Goöthes
Zeile denken: „Da wurden ſeine Geſchwiſter bei Hof auch
große Herrn!“)

Die neueſten Wahlberichte umfaſſen die Wahlen in 42
Departements ſind jedoch nicht vollſtaändig. Von 1,850,000
Stimmen ſind beinahe 1,000,000 auf L. Napoleon, 650,000
auf Cavaignac und 2009,000 auf Ledru-Rollin, Ras-
pail und Lamartine gefallen. Die Wahl L. Napoleon's
gilt immer mehr fur gewiß. Man hatte in Folge davon ein
anſehnliches Steigen der Courſe vorausgeſagt; die 5proc. ſind
jedoch nur um 1 Fr. 40 C. und die Z3proc. um 1 Fr. 25 C.
hoher gegangen.

Vermiſchtes.
Eine der lithographirten Correſpondenzen giebt folgen

de Statiſtik des Proletariats in Wien: „Jn Wien
hat das Proletariat auf eine furchterregende Weiſe zugenom-
men, und kaum der 25. Theil der Wiener Straßenbettler ver-
dient eine Unterſtutzung. Die Mehrzahl derſelben beſteht aus
Dieben, Schwindlern und Vagabunden jeder Art, welche den
Abend und nicht ſelten auch die Nacht in Branntweinkneipen,
deren es hier eine ſehr große Anzahl giebt, zubringen. Die
Zahl ſolcher bereits im höchſten Grade demoraliſirter Perſonen
kann ohne Uebertreibung mit 150,000 angenommen werden.
Außerdem werden mehr als 6000 Madchen und Knaben ſpyſte
matiſch zu den groöbſten Laſtern und Verbrechen herangezogen.
Das Uebel, welches Wien durch das Proletariat bedroht, laßt
ſich in kurzen Worten ſo zuſammenſtellen: Wien hat 8500
Haäuſer mit 330,000 Einwohnern. Von dieſen ſtehen in Ver-
ſorgung der Commune 5000; 15,000 ergeben ſich der Bet-
telei; 1000 leben von Diebſtahl oder anderen Verbrechen mehr
als 2000 treiben durch falſches Spiel ein Gewerbe 20,000 le-
ben von Taglohn von heute auf morgen; eine gleiche Anzahl
wird bei den offentlichen Erdarbeiten beſchaftigt 6000 befinden
ſich im Arreſte oder im Spinnhauſe; 1000 haben keinen Un-
terſtand und 15,000 iſt die geringſte Annahme fur alle in Wien
befindlichen Schwindler. Mehr als 10,000 wurden von den
Aufſichtsbehörden in dieſem Jahre als Trunkenbolde verhaftet,
und nicht weniger als 50,000 ergaben ſich mehr oder weniger
dem Branntweintrinken, welches ihre Erholung ausmacht und
den Kummer und die Sorgen, welche an ihnen nagen, ver-
ſcheuchen ſoll. Würdig reihen ſich dieſem Zuge mehr als 8000
Gewerbsleute an, welche keinen Verdienſt haben, den endlich
gewiß nicht weniger als 10,000 ſogenannte Geſchäftsleute ſchlie-
ßen, welche beim Erwachen des Morgens nicht wiſſen, woher
ſie zu Mittag etwas zu eſſen bekommen werden. Oeffentliche
oder Privatanſtalten, welche dem Anwachſen des Proletariats
vorzübeugen die Aufgabe hätten, beſtehen noch keine.“
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Das bonapartiſtiſche „Evenemen t Heute, Dienstag den 19. December,

Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen Abends Punkt 6 Uhr.
Geübt wird: Der Elias, Oratorium von Mendelsſohn.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 16. December.

Weizen 1 4 20 A bis 1 25 XRoggen 2 227 e 6 1 e 1 e 3Gerſte 2 25 wo 27 6Hafer 15 17 6Magdeburg, den 16. December. Nach Wispeln.)

Weizen 40 46 Gerſte 22 26Roggen 24 26 Hafer 14 15!,Nordhauſen den 16. December.
Weizen 1 14 bis 1 22 Gerſte 4 22 e bis 1Roggen 27 Ab 1 1 Hafer 14 r 18
Rüböl der Centner 13
Leinöl, der Centner 11

Quedlinburg den 16. December.

Weizen 36 42 Gerſte 19 23Roggen 19 29 e Hafer 11 15Rafſinirtes Rüböl, der Centner 13 3
Rüböl der Centner 128 13
Leinöl, der Centner 11

(Nach Wispeln.)

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 17. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 18. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. December 7 Fuß Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. December.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Tepatſchewitzſch a. Poſen. Hr.
Partik. v. Reinsdorf u. Hr. Stud, phil. Mathaux a. Berlin. Die
Herra. Kaufl. Heyſon a. Hamburg Thome a. Worms, Heſſe a.
Erfurt, Siegele a. Pforzheim, Sechting a. Berlin.

Stadt Zürich: Die Hera. Kaufl. Gräfe u. Süße a. Merſeburg,
Duncker a. Mainz. Mad. Kotzſch m. Tochter u. Hr. Apoth. Schön
brunn a. Zörbig. Hr. Gutsbeſ. Gersdorff m. Fam. a. Schloß
Quetz. Hr. Kaufm. Schmidt u. Hr. Amtm. Morgenſtern a. Eis
leben.

Goldnen Ring: Hr. Juſtizrath Friedlein a. Eiſenach. Die Hrru.
Johanni a. Mazdeburg. Hr. Fabrik.Kaufl. Schütte a. Erfurt,

Müller a. Dresden.
Engliſcher Hof Hr. Juſtizrath Fröbel a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.

v. d. Mark a. Marienwerder. Hr. Reg. Aſſeſſor v. Bechtold a.
Mecklenburg. Hr. OLG Rath v. Bornemann a. Hartingen. Die
Hrrn. Kaufl. Langerhans a. Lübeck, Luſius a. Baſel.

Goldnen Löwen: Die Herrn. Kaufl. Breitſchuh a. Mazdeburz, Ha
germann a. Deſſau. Hr. Fabrik. Jodelforth a. Dresden. Hr.
Gutsbeſ. Moritz a. Aſchersleben. Hr. Partik. Große a. Glauchau.
Hr. Buchhdlr. Mühlbach a. Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Kauriſch u. Hr. Cand. Thomas a.
Magdeburg, Hr. Kaufm. Hallensleben a. Leipzig. Hr. Zimmer
mſtr. Walter u. Hr. Rentmſtr. Ewald a. Bitterfeld. Die Hrrnu.
Kaufl. Gehrhardt a. Dresden, Hege a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Bendler a. Landau, Sander a.
Münſter. Hr. Müller Eberwald a. Naumburg. Hr. Schiffsrheder
Füßel a. Schöna.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaußl. Müller a. Leipzig, Eldmann a.
Barmen, Herzberg a. Magdeburg, Lips g. Hamburg. Hr. Oekon.
Schumann a. Oberroßla. Hr. Poſtſekr. Göring a. Berlin. Hr.
Rent. Schober a. Dürrenberg. tZur Eiſenbahn Hr. Dr. Olner a. Danz'g. Die Hrrn. Kaufl. Bie
nemnn a. Worbis, Kranz a. Cöln, Jacob a. Breslau, Beisner
a. Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da es, der bisherigen Bemühungen ungeachtet, noch nicht
gelungen iſt, die Verfertiger der hin und wieder zum Vorſchein
gekommenen falſchen Preußiſchen Banknoten à 25 und 50
zu entdecken, ſo wird hiermit Jedem, der zuerſt einen Verfer
tiger oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher Preußiſcher Banknoten
der Behörde dergeſtalt anzeigt, daß er zur Unterſuchung und
Beſtrafung gezogen werden kann, eine Belohnung von Drei-
hundert Thalern, und wenn in Folge der Anzeige auch
die Beſchlagnahme der zur Verfertigung der falſchen Banknoten
benutzten Formen, Platten und ſonſtigen Geräthſchaften erfolgt,
eine Erhöhung dieſer Belohnung bis zu Fünfhundert Tha-
lern zugeſichert.

Wer Anzeigen dieſer Art zu machen hat, kann ſich an jede
OrtspolizeiBet örde wenden, und auf Verlangen der Verſchwei
gung ſeines Namens ſich verſichert halten, inſofern dieſem Ver-
langen ohne nachthellige Einwirkung auf das Unterſuchungs-Ver-
fahren zu willfahren iſt.

Zugleich wird hierdurch die Mitwirkung des Publikums mit
dem Anheimgeben in Anſpruch genommen bei dem Empfange
von Preußiſchen Bonknoten, deren Buchſtaben, Nummer, Be-
trag und den Zahlenden ſich zu merken, was, da alle Bank-
noten über größere Summen lauten (zu 25 50 100
und 500 in der Regel ehne zu große Mühe thunlich iſt.
Es wird dies weſentlich dazu beitragen, dem Verbrecher auf die
Spur zu kommen und den Erſatz des Schadens zu erlangen.

Berlin, den 10. Auguſt 1848.
Der Chef der Preußiſchen Bank.

Jm Allerhöchſten Auftrage:
von Lamprecht.

Vorſtehende Bikanntmachung wird hierdurch repuklicirt.
Berlin, den 21. November 1848.

Dir Chef der Preußiſchen Bank.
Jn Verttretung:

von Lamprecht.
n n n SS

An mehrere Bürger u. ſ. w. in Delitzſch.
(eſ. Nr. 291 d. Bl.)

Daß Sie, geehrte Herren Buürger, es redlich meinen
mit unſerm lieben Konig, haben Sie laut ausgeſprochen und
darüber freuen wir uns.

Daß Sie aber ſammtliche Bauern in Einen Topf
werfen, krankt uns ſehr. Leſen Sie nur gefalligſt die Antwort
unſers Königs, welche er der Breslauer Buürger- Deputation
gegeben hat. Hier ſagt Er geradezu: „daß namentlich die
Landbewohner ihre Treue Jhm bewahrt und Freude
und Troſt Jhm bereitet haben in dieſer argen Zeit.

Wollen Sie etwa auch dies Lob, welches die Bauern
hier erhalten, ſt reichen ?27?

Alſo: wer zu Viel beweiſt, beweiſt gar Nichts!
Uebrigens dem braven Herrn v. Veltheim ein dreifaches:
Bravo

Sennewitz im Saalkreiſe.
Mehrere Bauern, welche es auch aufrichtig meinen.

Anzeige eines bewährten Heil- und Schutz
mittels.

Herr Dr. Romershauſen ſagt in dem Vorwort zu ſel
ner ſo eben erſchienenen Schriſt:

Der einfache galvaniſche Bogen als Heil- und
Schutzmittel c. Halle b. H. ynemann. (10

„Es iſt durch ſichere Erfahrungen erwieſen, daß die faſt
unmerklichen, aber permanenten electriſchen Durchſtrö-
mungen des einfachen galvaniſchen Bogens in vielen
Fällen naturgemäßer und heilſamer auf den Organismus wir-
ken, als die heftig und ſchmerzlich erſchütternden Electricitäts-
Erregungen onderer mächtigerer Apporate. Schon die Ver-
ſuche von A. von Humboldt, die Heilungen Eplleptiſcher
von J. Mansford u. m. a. gaben hierüber zureichende Fin-
gerzeige, indeſſen ſcheinen dieſelben bei der bald nachfolgenden
Erfindung mächtigerer Electricitätéerreger, in Vergeſſenheit ge-
rathen zu ſein. Bei der jetzt anerkannten nahen Verwandt-
ſchaft der vitalen Electricität (Lebenskraft) mit dem Gal-
vanismus, wird durch dieſe gelinden galvaniſchen Strömun-
gen die geſtörte und geſunkene Nerventhätigkeit auf das Natur-
gemäß ſte unterſtützt, Stockungen der Säfte und des Blutum-
laufs werden dadurch auf die einfachſte Weiſe beſeitigt und die
gehemmte Thätigkeit der Sinnes- und Bewegungsnerven, des
Gefäßſyſtems 2c. wie überhaupt die organiſch-chemiſchen Prozeſſe
dadurch hergeſtellt und befördert.

Der hier angegebene, gehörig armirte galvaniſche Bo-
gen gewährt daher dem Arzt bei ſeinem geringen Preis und
ſeinen nach Erſordern, mehr oder minder tief eingreifenden An
wendungsarten, ein vortreffliches Hülfsmittel aber auch ſchon,

als fortdauernd thätiges Schutzmittel geträgen, möchte
dieſe kleine galvaniſche Vorrichtung gegen nachtheilige meteorolo-
giſche Ein flüſſe und deprimirende Verſtimmungen, namentlich bei
nervöſen Epidemien hülfreich und ſchützend ſein. c. 2c.

Nach mehreren mir zugegangenen Aufforderungen habe ich
jetzt die Fabrikation dieſer Romershaufſen'ſchen Heil-
Apparate unternommen und erbiete dieſelben den Herren
Aerzten und dem Publikum, nebſt Gebrauchsanweiſung, zu fol-
genden Preiſen:

Ein goalvano-electriſcher Bogen mit Zink- und
Silberpolen 15

Derſelbe etwas kräftiger mit Zink- und Platinpolen
20

Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, bemerke ich noch, daß tieſe
wiſſenſchaftlich begründeten und wirklich elect. thä-
tigen Vorrichtungen mit den jetzt vielſach argeprieſenen Rheu-
matismus- und Electricitäts-Ableitern, Goldberger-
ſchen galv.-electr. Ketten rc. nicht zu verwechſeln ſind, deren
Conſtructlion den erſten Grundſätzen der Electricitätslehre wider
ſpricht und deren angebliche Heilungen daher nur Wirkungen
e ner ſtarken Glaubene kraft ſein können. (Vergl. Profeſſor Haſ
ſenſtein über di ſellen: Goldnes Buch c. H. 12. S. 114.
Leipz. 1848.). Alle dieſe Wunderdinge zeigen an dem empfind-
lichſten Galvanometer nicht die geringſte Electricitäts- Erregung,
während der ga vaniſche Bogen ſozleich ſeine phyſikaliſchen und
phyſiologiſchen Wirkungen anſchaulich macht.

Halle e S.
Jul. Herm. Schmidt, Mechanicus u. Opticus.

Steinſtraße Nr. 127.
en

Friſche Holſteiner und Helgoländ.
trafen ſo eben ein und erhalte ſolche die Weche drei Mal friſch

Auſtern
Carl Kramm.



Bekanntmachung.
Künftigen dritten Weihnachtsfeiertag

den 27. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an
werde ich das den Schröter'ſchen Erben
in Friedersdorf gehörige, daſelbſt gele-
gene Zweihufengut, wobei 26 Morgen aus
gezeichnete Auenwieſen, in dem zu verkau
fenden Gute ſelbſt, in einzelnen Parzellen
an den Meiſtbietenden verkaufen, wozu ich
Kaufliebhaber ergebenſt einlade.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, und nur bemerkt, daß ein
großer Theil Kaufgeld ſtehen bleiden kann.

Brehna, den 12. December 1848.
J. G. Hofmann, Agent.

Durch den Tod meiner Frau bin ich ge
nöthiget, mein Tuchgeſchäft aufzugeben
ich bitte daher ein geehrtes hieſiges und
auswärtiges Pudlikum, die von meinen
Tuchen noch Gebrauch machen wollen, mich
mit ihren Beſuchen zu beehren, um damit
aufzuräumen und werde ich gewiß die mög-
lichſt billigſten Preiſe ſtellen.

So wie ich alle Diejenigen erſuche, wel
che noch bei meiner ſeligen Frau reſtiren,
binnen 14 Tagen die noch rückſtändigen
Forderungen abzumachen, weil ſpätzrhin
ſelbige gerichtlich eingezogen werden.

Balthaſar Große, Tuchmachermeiſter,
Mittelſtraße Nr. 139.

7

Starken Rheinlachs,
Silberlachs,
Ruſſiſchen Caviar,
Hamburger Caviar,
Marinirten Aal,
Große Spickanale,
Lüneb. Neunaugen,
Pommerſche Neunaugen,
Rhein-Neunaugen,
Große Bratherige,
Geräuch. Lachsheringe,
Speck Bücklinge,
Kieler Sprotten,
Sardinets in Oel,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Gänſeſülzkeulen,
Pomm. Gänſeſchmalz,
Rohen und abgzekochten Schinken,
Braunſchweiger Servelatwurſt,
Gothaer Servelatwurſt,
Zungenwurſt,
Knoblauchwurſt
Frankfurter Röſtwürſte,
Marin. Heringze,
Beſte holl. Heringe,
Engl. und Madjesheringe,
Brab. Sardellen,
Schweizerkäſe,
Limb. Käſe,
Baierſche Sahnenkäſe,

Parmeſankäſe,
Kräuterkäſe,
Sehr ſchöne Citronen,
Apfelſinen,
Grüne Pomeranzen,
Traubenroſinen,
Schaalmandeln
Runde und lange Lambertsnüſſe,
Jtal. Maronen,
Trüffeln,
Morcheln,
Champignons,
Capern
Düſſeldorfer Moſtrich,
Eingemachte Preißelsbeeren,

Kirſchen,
Pflaumen,

Alle Sorten engl. Saucen,
Cajenne-Pfeffer,
Eingemachte Ananas in Blechdoſen,
Pfeffer-, Senf und ſaure Gurken.

h

Feinen Punſch-Extract,
Feinen Conjac,
Arac,
Jamaica-Rum,

Alle Sorten Rhein-, franzöſiſche und Deſ
ſert-Weine empfiehlt im Ganzen und
einzeln in beſter friſcher Waare billigſt

die Herings- und Delikateßwaarenhandlung von G. Goldſchmidt.

Braunſchw. gefüllten Schweins-
kopf, italieniſchen Fleiſchkäſe,
Braunſchweiger Servelatwurſt
empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Neue ruſſiſche Schotenerbſen,

wie auch neue franzöſiſche Catha-
rinen- Pflaumen erhielt

G. Goldſchmidt.
Erfurter Damen-Ueberſchuhe

empfing in großer Auswahl

Jean Dinges,
kleine Klausſtraße Nr. 912.

Von zahlungsfähigen Reflee-
tanten werden Güter, bezügl. mit 800

1000, 600 800, 400 600, 300
400 Morgen gutem Boden, zu kaufen ge
ſucht durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Bei R. Mühlmann Brüderſtr. 202)
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch
handlungen zu haben:

Ahlfeld, Fr., Predigten über Evan
gel. Pericop.n. 3r Bund. 21 Bogen.
geh. 1 A.

Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publikum die erge
benſte Anzeige, daß der Neubau meiner deutſchen und amerikani-
ſchen Mahlgaänge vollendet iſt. Jndem ich dieſelben zur geneigten

ſtellungen auf Getreide und Mehl
Halle, am 13. Decbr. 1848.

Benutzung beſtens empfehle, bemerke ich noch, daß auch ſtets Be-
angenommen werden.

Friedr. Küſtner.
ceeeeeernnnn—nn—naerraS—S

Stahlfedern
in f. Käſtchen und größ- e
ter Auswahl, ſo wie S

ganz ff. s e
Damenfedern

T mit Silberſpitzen,
empfihlt beſtens

J. G. Grosse.

Stearinkerzen und Wachsſtock
offerirt belligſt m F. G. Grosse,

Haſelnüſſe loſſe ich an Wiederverkäufer
billig ab. Hermann Pröpper,

Leipzigerſtraße Nr. 325.

8 Pfund große Roſinen für 1
bei Friedr. Wilh. Dalchow.

Ein Gaſthof nebſt Reſtauration
d

mit circa 30 Morgen Feld und Gäcten,
gut eingerichteten Lokalitäten, in der Nähe
einer bedeutenden Stadt und in einer ſehr
angenehmen Gegend, welcher nachgewieſen
ſich zu 9 10,000 A verzinſt, ſoll we
gen Veränderung für den feſten Preis von
7000 ſofort verkauft werden. Die
Hälfte des Kaufpreiſes iſt bei richtiger Zins
zahlung einer Kündigung nicht unterwor-
fen. Portofreie ſchriftliche Anfragen St. N.
ſign. befördert die Expedition des Couriers.
Unterhändler werden verbeten.

Ganz friſche Schellſiſche
empfing C. H. Riſel.

Friſche Colcheſter Auſtern
empfiehlt C. H. Riſel.

Drei ſchwere fette Schweine, vor
züglich zum Hiusſchlachten, verkauft Mehl-
händlzr Rüdiger, Nr. 35 am Ufrichs-
thore.



Seidene Waaren, Thibets lin allen
Farben, Möbel-Damaſte, wie auch Kat-
tune, Weſtenſtoffe, ſchwarze und bunte ſei-
dene Halstucher, Shlipſe, Deckentücher
in allen Großen, ſeidene und wollene Era-
vattentucher ſind wieder neu angekommen
in der Ausſchnitt- und Mode-Waaren-
Handlung von Gebr. Gundermann,
Leipzigerſtraße Nr. 324.

Neben meinen bekannten Gegenſtanden
empfehle ich eine reichhaltige Auswahl fei-
ner Muſchel- und Eiſen gußwaaren zu
billigen Preiſen.

Fr. Aug. Weinachk,
Stand auf dem Markte neben den

2GroſchenBuden.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt empfehle ich wein reichhaltiges Lager

wollener Strickgarne, Unterzichhofen und Unterziehjacken für Her-
ren und Damen in Wolle und Baumwolle, Shawls, Kaszabai-
kas für Kinder und Strümpfe in allen Nuancen zur gefälligen Beach-
tung unter Zuſicherung der billigſten Preiſe.

Halle, im December 1848.

C. A. Pohlmann jun.,
Brüderſtraße Nr. 226.

Die nobelſte und modernſte HerrenGar-
derobe, nach franzoſiſchen und engliſchen
Facons gearbeitet, empfiehlt in großer
Auswahl I. Richter,große Ulrichsſtraße Nr. G.

Feinſten Ananas-Punſch-Syrup,
aus friſchen Früchten von mir nach eigener

Angekleidete Puppen,
elenk-Puppen,

in ſchönſter Auswahl, Art bereitet in weißen verſiegelten Flaſchen,
Puppengeſtelle und Spielwaaren mit Vignetten unter meiner Firma, em-
im Ganzen und einzeln empfiehlt pfehle ich als etwas beſonders Schönes.

F. W. Nortzzel. W. Fürſtenberg.
Gebauevrſche Buchdruckerei.
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Lamberts-Nüſſe, à W
3 ſo wie Haſelnüſſe im Ganzen und
Einzelnen billig bei

Meßmer Timmler,
Alte Markt Nr. 700.

Mehrere ſehr gute Cellos, Violinen und
Guitarren hat zu verkaufen der Jnſtru-
mentenmacher Otto, große Steinſtraße
Nr. 86.

Da die Jagd in der Schlettauer
Flur an Hrn. Dr. Gutike in Halle ver-
pachtet iſt, ſo wird hiermit Jedermann vor
Jagdfrevel gewarnt weil die Ackerbeſitzer
mit aller Strenge die Rechte des Hrn.
Pachter zu wahren nicht unterlaſſen werden.

Die Ackerbeſitzer in der Schlettauer Flur.

Am Freitag um 1 Uhr gingen auf
dem Wege von der Eiſenbahn nach der Poſt
2 Briefe, einer nach Dresden und einer
nach Leipzig, der erſtere mit einem Jnhalt
von 10 verloren. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieſe Briefe gegen eine an-
gemeſſene Belohnung an den Portier Po
lei an der Magdeburger Eiſenbahn abzu-
geben.

Für ein großes Gut ſuche ich zu k. Neu-
johr oder k. Oſtern einen erfahrenen und
tüchtigen Hofemeiſter.
Oemler. Halle, Klausſtraße Nr. 877.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 16. Decbr. Mittags 12 Uhr ſtarb
unſere gute Tochter und Schweſter Wilhel-
mine Ohme nach längeren Leiden im kürz-
lich vollendeten 23ſten Lebensjahre. Wer die
Verſtorbene kannte, wird unſeren Schmerz
zu würdigen wiſſen um ſtilles Beileid bitten

Naundorf, den 17. December 1848.
die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 14. d. M. verſchied nach 6 monat-

lichen ſchmerzlichen Leiden unſere geliebte
Mutter, die verwittwete Frau Rendant
Porſe, Sophie, geb. Ehrlich. Dieſes für
uns ſo traurige Ereigniß zeigen wir tief
betrübt allen unſern lieben entfernten Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt
an und bitten um ſtille Theilnahme

Keuſchberg, Schoönebeck und
Wandersleben.

die Hinterlaſſenen.
Bei meiner Abreiſe nach Nordhauſen

ſage ich allen meinen Freunden und Be-
kannten ein herzliches Lebewohl.

Teutſchenthal, d. 18. Dec. 1848.
Günther von Mauderode.
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Extra-Beilage zu Nr. 297 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Montag, den 19. December 1I8A8.

Bekanntmachungen.
255 Thaler Belohnung.

Von meinem an der Saline zu Halle
a/S. liegenden Kahne ſind mir am 9. d.
M. 100 Cour. in ganzen Thulern,
und zwar in 2 Beuteln, einem Leinwand-
Beutel und einem gehäkelten mit rothem
Futter, geſtohlen worden. Demjenigen,
welcher mir den Dieb anzeigt, wird obige
Belohnung bei Verſchweigzung ſeines Na
mens von mir ſofort ausgezahlt.

Alsleben a/S. den 17. Dec. 1848.
Der Schiffseigner

Samuel Näbert.

Ein mit der Redaction von Zeitungen
nicht unbekannter, zum Ueberſetzen aus
dem Franzöſiſchen und Engliſchen geeigne-
ter Mann, der eine Anſtellung ſucht, wird
erſucht, ſeine Adreſſe ſofort gelangen zu
laſſen an die Heinrichshofen ſche Buch
handlung in Magdeburg.

Reißzeuge
zu Weihnachts Geſchenken empfiehlt nebſt
mehreren anderen Buchbinderwaaren billigſt

Ruümpler,
Markt, Klempner-Reihe.

Glaskugeln,
brillante Verzierung an Chriſtbaäume, em

Rümpler.

wird in einer wo moglich lebhaften Straße
zum 1. Januar von einem ſoliden Herrn
zu miethen geſucht. Adreſſen unter der
Chiffre W. W. nimmt die Expedition die
ſes Blattes an.

S Die Jagd des Ritterguts Rei
deburg ſoll auf den 21. d. M. Vormit
tags 10 Uhr an den Meſſtbietenden an
Ort und Sielle verpachtet werden.

Die Porzellan, Steingut- u. Glaswaarenhandlung

Wwe. Kannengieſßzer
empfiehlt zum Weihnachtefeſte ihr vollſtändig ſortirtes Lazer von vergoldetem, bemaltem
und weißem Porzellan zur gütigen Beachtung.

Handſchuhe,
Glacé und
Waſchlederne, gefüttert und unge

füttert, ſowie
Buckskin, in allen Größen, empfiehlt

Chr. Voigt.

oſenträger
in den verſchledenſten Gittungen empfiehlt

Chr. Voigt.

Filz- und Seiden-Hüte, Mützen,
neueſter Façon für Herren und Knaben,
empfiehlt in Auswahl Chr. Voigt,

Schmeerſtraße.

Das großte Lager
feiner Bernſteinwaaren,

in achten unverfalſchten Rheumatismus-
ketten, Ohrgehaängen, Armbandern, Me
daillons, Tuchnadeln, Brochen, Finger-
ringen, Flacons, alle Sorten Feder-, Pa-
pier-, Radir-, Deſſert- und Trennmeſſer,
Ellenmaße, Schnurlochſtecher, Nadelbüch-
ſen, Briefſtreicher, Fingerhüte, Strickha-
ken, Kreuze, Strickbeſteche, Schloößchen,
Zwirnwichſer, Schieber, Tambournadel-
etuis, Seidenwinden, Tiſche, Boſton- und
Whiſtmarken, Balſamdoſen, Stahlfeder-
halter, Anſchraubeſpitzen, Eigarrenſpitzen,
Pfeifchen, Chemiſettknopfe, Stecknadeln

und Nippſachen in größter Auswahl, be-
findet ſich auf dem Markt in einer Bude
nahe am Rathhaus in der 2 Reihe.

Verloren
wurde von der Steinſtraße bis bei Hrn.
Bodenſtein eine Geldbörſe von brauner
Seide mit Goldperlen, welche circa 8Anzeige.

Der unterm 27. Nov. er. hinter den
Einwohner Leonhardt aus Herren
goſſerſtedt erlaſſene Steckbrief iſt durch
die erfolgte Jnhaftirung des c. Leon
hardt erledigt.

Bibra, den 15. Decbr. 1848.
Die Unterſuchungs-Commiſſion.

Geſuch.
Ein Verwalter von geſetzten Jahren,

der in jeder Beziehung gute Zeugniſſe auf-
zuweiſen hat, findet ſogleich ein Unterkom-
men auf dem Rittergute Tauhardt bei
Eckartsberga. Hagemann.

S re e

10 M in Caſſenſcheinen und Courant ent-
Dem ehrlichen Finder wird bei Ab-

gabe an Hrn. Bodenſtein eine ange-
meſſene Belohnung zugeſichert.

hielt.

Große ſaftreiche Malaga-
Citronen

empfing in friſcher Sendung, 109 Stück
1 und einzeln à St. 6, 8 u. 10

Boltze.

I Mahagoni-Schreib-Seeretair
wird zu kaufen geſucht. Wo? erfährt man

kleine Klausſtraße Nr. 976 im Laden.

Eine Auswahl guter Clari-d netten, Flöten, Guitarren, Vio

linen und Violons empfiehlt der
S Jaſtrumentenmacher A. Wie

demann in Halle, Mittel-
ſtraße Nr. 157.

Blechofen,
welche zum Kochen und Bra
ten eingerichtet ſind, ver

S ſchiedene Größen alter und
e neuer Kanonenofen, Koch

e röhren, Ofenplatten von al
S tem Pfannenblech, als auch

c von Gußeiſen, Ofenroſte,
Ofenthücren, Ofenröhren u. dgl. empfiehlt

billig Glaſer.Alle Arten Reparaturen vorſtehender Ar
tikel werden ſchnell und billig ausgeführt von

Glaſer, Zeug- und Pfannenſchmidt,
Nr. 654 am Salzkothen in der Halle.

Ferdinand Haaßengier,
große Klausſtraße Nr. 896,

empfiehlt neuſilberne Löffel, Kandaren,
Steigbügel, Sporen und dergl. mehr zur
zütigen Beachtung.

Plätten, Mörſer und Glockeiſen in be
liebiger Auswahl empfiehlt

Ferdinand Haaßengier.

Einem Receptarius und einem
Gärtner weiſt Stellen nach A. Kucken
durg, Nr. 2e5.

Confeect an Chriſtbaum,
die größte Auswahl ſowohl vom Feinſten
als vom Ordinairſten verkauft pfundweiſe
à W von 10 an Gebr. Schmidt.

10,000 Gold werden gegen pupilla
riſche Sicherheit geſucht. Das Nähere un
ter Chiffre M. W. in der Expedition des
Couriers.

Turnverein
von heute bis zum 21. Januar 1849
incl. Ferien.

Halle, den 18. December 1848.
Schillbach, Kaſſenwart.

Ein gutes Pianoforte iſt für 24 zu
verkaufen an der Halle Nr. 803.



Eine große Auswahl Taſſen
in ſehr verſchiedenen neueren

açons mit reicher und einfacher
ecoration empfiehlt

A. L. Wiebecke,
Brüderſtraße.

Stärkſtes franzöſiſches Schieß-
pulver, Patent Schroot, Rehpoſten,
Zündhütchen Ladepfropfe, weißes Goslar-
Blei im Ganzen wie im Einzelnen billigſt

bei Carl Brodkorb.
Americaniſche Gummiſchuhe, das Paar

1 13 und 1 empfiehlt
Carl Brodkorb.

Echt baierſchen Malzzucker in Platten
und Bonbons, echt baierſches Lagerbier,
die Flaſche 3 franz. Syrop de Capi-
laire empfing wieder Carl Brodkorb.

Geſangbücher in feinen und ordin.
Einbänden empfiehlt billigſt
die Papier und Buchbinderwaarenhandlung

von Julius Bürger,
große Steinſtraße Nr. 159.

Toiletten in feinen und ordinairen,
in Dutzenden und einzeln von 21 an

bei Julius Bürger.
Tuſchkaſten, Honigfarben, ſelbige

auch in feinem Etui, bei
Julius Bürger.

Pianoforte
erſter Qualitèé, engliſcher und deutſcher
Conſtruction, ſind heute aus unſerer Fabrik
eingetroffen, und empfehlen ſolche zu billig-
ſten Preiſen

Steingräber Comp.,
Halle, Brüderſtraße Nr. 90.

Ein Oekonom, der ſeine Lehrzeit been
det und militairfrei iſt, ſucht eine Stelle.
Adreſſen erbittet man C. F. poste restante
Halle.

Unterzeichneter fabrizirt eine ausgezeichnete
Klärgallerte zum Hellmachen von
Wein, Bier, Eſſig rc. wovon eine
Flaſche hinreicht, ein Stückfaß von 600
Maaß Jnhalt hell und klar zu machen.

Das alleinige Depot davon beſitzt für
und Umgegend Herr Carl

aring, Neunhäuſer Nr. 200, bei wel
chem die Flaſche für 11 ſammt Ge-
brauchsanweiſung ſtets zu haben iſt.

Mainz, den 6. December 1848.
Johann Wagner.

S Die Mode Handlung von Hen-
riette Cohn, Markt Nr. 739, empfiehlt,
zu Weihnachts-Geſchenken ſehr paſſend, eine
Auswahl geſtickter Kragen, Chemiſets, Kragen, Bänder, Cravatten, Gürtel, Ball-
kränze, Schleier, feine Spitzen Kragen u. mehrere ins Modefach gehörende Gegenſtände.

Jn allen Buchhandlungen zu haben!
Jn Halle vorräthig bei G. C. Knapp, in Cönnern bei A. Loſſier:

Als ſchönes Weihnachtsgeſchenk wird empfohlen:

Shakspeare'ss Sommernachtstraum
von Adolf Böttger.

Elegant gebunden Preis 1 Broſch. Preis 221 S.

Leipzig. Otto Klemm.
Jn allen Buchhandlungen zu haben!

Jn Halle vorräthig bei G. C. Knapp, in Cönnern dei A. Loſſier:
Als ſchönes Weihnachtsgeſchenk wird empfohlen

Böttger, Adolf, Gedichte.
Mit Portraits.

Leipzig.

Mein Lager ſeidener Regenſchirme, von 2 Thlr. pro Stück
an, ſo wie baumwollene Regenſchirme in ſehr verſchiedenen Prei-
ſen, ſeidene Sonnenſchirme in Auswahl, Regenſchirme für
Kinder, empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

Friedr. Ant. Spieß,
am Waiſenhauſe.

Eine Partie angenommene Schirme empfiehlt

Friedr. Ant. Spieſß,
am Waiſenhauſe.

Eine große Auswahl aller Sorten langer praktiſcher Haus-
Pfeifen, Weichſel-Pfeifen in verſchiedenen Deſſeins ſehr ge
ſchmackvolle kurze Pfeifen, Meerſchaum-, Tabacks und Cigarren
Pfeifen, türkiſche Pfeifen billigſt, Bernſtein-Spitzen, ſo wie
eine reiche Auswahl Eigarrenſpitzen und Pfeifchen, empfiehlt

Friedr. Ant. Spieß,
am Waiſenhauſe.

Moderne Spazier-, Degen- und Dolch Stoööcke, Leder und
Fiſchbein Stocke mit Bleiknopf, FiſchbeinBorxer, Stöcke
fur Kinder, empfiehlt Friedr. Ant. Spieſt,

am Waiſenhauſe.

Schlittſchuhe mit und ohne Riemen ſehr verſchiedener Preiſe,

empfiehlt Friedr. Ant. Spieß,
am Waiſenhauſe.

Vierte verwehrte Auflage.
Elegant gebunden Preis 2 71 Broſch. Preis 2 F.

Otto Klemm.



V

age.

Dampf- Maſchinen Kaffee Vrennerei.
Seit zwei Jahren iſt eine ſogenannte Dampf- Maſchine bei mir im Gebrauch ſeit dieſer Zeit wird mein gebrannter

Kaffe auf einer ſolchen Maſchine bereitet, daher meine gebrannten Kaffee's ſo außerordentlichen Beifall finden und vorzugsweiſe
gern gekauft werden ſie ſind in jeder beliebigen Menge, mit meiner Firma verſehen, zu den billigſten Preiſen zu haben.

Schließlich bemerke ich noch, daß man mit Dampf keinen Kiffee PHrennen kenn, höchſtens iſt es möglich, den Kaffee
mittelſt Dampf vollſtändig guszutrockney, zu dörren; aber brennen eder röſten kann man nur durch Feuer, heiße Luft,
und auf dieſe letzte Art brenne oder röſte ich mit meiner ſogenannten Dampf- Maſchine meinen Kaffee, der ſo ſein ganzes
Aroma behält. W. Fürſtenberg.

WVeCihnachts- Aussteliung
von ordingairen u. feinen Papp u. Galanterie-Arbeiten, Lederwaaren u. Kinderſpielen aller Art.

Um geneigte Beruckſichtigung bittet ergebenſt Robert ODelſchig,

e Stuahlfedern!
und Leipzig empfiehlt zu dieſem

Stahlfedern! S
Die erſte und größte Stahlfedern- Handlung aus Hamburg

Weihnachtsmarkt ihr wohl aſſortirtes

Leipziger T Nr. o.

Lager in 258 ganz neuen Sorten, das Gros (I2 Dutzend) von 3 Sgr. an,die weder roſten noch ſpritzen, auch nicht in das Papier einſchneiden.

das Dutzend von I Sgr. an.
ben werden gratis ausgegeben.

Alle Sorten neue Stahlfederhalter,
Pro-

Der Stand befindet ſich auf dem Markte in der mittelſten

Budenreihe.
Die rühmlichſt bekannten Rheumatismus-Ableiter der Herren Wilhelm

Mayer C Comp. in Breslau, deſſen vorzügliche Wirkung beigefügtes Atteſt noch
beſtätigt, empfiehlt das Stück à 10 ſtärkere 15 die ſtäckſten 4

Heinrich Schröder in Cönnern.

Atte ſt.Die mir vom Kaufmann Herrn S. M. Remek hierſelbſt, wohnhaft Wilhelms-
platz Nr. 10, mitzetheilten Rheumatismus- Ableiter aus der Fabrik der Herren Wil-
helm Mayer Comp. zu Breslau, haben ſich als ſo kräftig wirkend gezeigt,
daß ſie mit zu den vorzüglicheren derartigen Ableiter gehören, und daher nicht allein
bei Rheumatiemen, ſondern überhaupt in Krankheiten empfohlen werden können, in
welchen es darauf ankömmt, das Nervenſyſtem zu beleben. Dies atteſtire ich hiermit
auf Verlangen.

Poſen, den 26. November 1848.
(L. S.) Medizinalrath Dr. Gräfe,

Garniſonſtabsarzt zu Poſen.

Den Ilerren Fläten b
S m FFäöſetcn bermr rnzeigen wir hiermit an, daß wir Lager aller Vummern französi-
cher seidener Cylinder-Gaze (und zwar in reinen Original
Fabriknummern) führen.

L. Ohrtmann S Comp.
in Leipzig,

Markt Nr. 14, erſte Etage.

C. F. F. Colberg,
alter Markt Nr. 543,

empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Brief
taſchen Cigarren Etuis, Porte-Monnaies,
Noti,büchern, Albums, Attrepen, Brief,
Schreib und Zeichnenmappen.

Für Damen:
Ballfächer, Bouquethalter, Cotillon Or-

den, feine Papeteries, Näh Etuis, Toilet-
ten, Nippſachen.
Als nützliche Geſchenke f. Kinder:

Schreib- und Zeichnenbücher, Vorlege
blätter zum Landſchafts-, Blumen- und
Figurenzeichnen 2c. Bilderbücher, Bilder-
bogen, Tuſch- und Honigfarben, feine Fa
ber-Bleiſtifte in Etuis, Reißzeuge, Schreib
zeuge, Stammbücher, Geſellſchaftsſpiele,
Baukaſten in allen Größen u. ſ. w.

Echtes Eau de Cologne und verſchiedene
feine Parfümerien empfiehlt

F. Colberg,alter Markt Nr. 543.

Die Aufſtellung meiner Kryſtall-, Glas-
und Porzellan-Waaren empfehle ich in reich
haltijer Auswahl als paſſende Weihnachts
geſchenke zur gütigen Beachtung auch der
gleichen Spielzeug und Nippſachen.

Heckert,
große Ulrichsſtraße.

v
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Bei der am 16. d. M. begonnenen Meubles Verlooſung
der vereinigten Tiſchlermeiſter und Meubles Magazin Beſitzer
ſind 302 Gewinne auf folgende Looſe gefallen.

Auf die Looſe unterzeichnet ODettenborn:
61. 223. 376. 503. 532. 812. 1056. 1168. 1290.

1382. 1603. 1796. 2051. 2207. 2240. 2249. 2361.
2378. 2652. 2693. 2911. 3054. 3153. 3172. 3282.
3336. 4426. 4826. 4862. 5002. 5091. 5358. 5392.
5469. 6216. 6228. 6267. 6452. 6641. 6658. 6746.
6842. 6923. 6950. 7196. 7277. 7422. 7446. 7722.
8025. 8104. 8191. 8286. 8384. 8513. 8549. 8743.
8858. 10037. 10156. 10230. 10350. 10368. 10516.
10636. 10710. 10822. 11044. 11105. 11356. 11732.
11810. 12119. 12181. 12227. 12439. 12587. 12744.
12767. 12798. 12862. 13171. 14077. 14083. 14264.
14315. 14344. 14583. 14727. 14803. 14806. 14986.
15019. 15038. 15552. 15927. 15950.

Auf die Looſe unterzeichnet Floöthe, Sockel, Müller:
21. 129. 343. 387. 589. 707. 748. 793. 880.

983. 1014. 1048. 1058. 1243. 1319. 1580. 1828.
1833. 1940. 2189. 2384. 2389. 2602. 2881. 2922.
3171. 3275. 363 1. 3683. 3731. 3949. 4032. 4238.
4240. 4329. 4383. 4473. 4596. 4733. 4791. 4820.
4829. 4837. 4989. 5103. 5114. 5139. 5290. 5485.
5664. 5666. 5668. 5715. 5718. 5738. 5766. 5785.
5801. 5822. 5855. 6008. 6154. 6187. 6224. 6272.
6694. 6753. 6995. 7164. 7285. 7534. 7547. 7626.
7684. 7763. 7806. 7866. 7882. 7938. 8004. 8200.
8312. 8332. 8412. 8736. 8778. 8781. 8794. 9078.
9276. 9396. 9520. 9552. 9558. 9617. 9956. 9978.
10084. 10163. 10320. 10334. 10445. 10518. 10687.
10723. 10987. 11022. 11031. 11092.

Auf die Looſe geſtempelt: Vereinigte Tiſchlermeiſter:
12153. 12193. 12268. 12368. 12390. 12475. 12511.

12612. 12617. 12641. 12669.
Auf die Looſe unterzeichnet Kretſchmann:
32. 88. 104. 498. 766. 1088. 1093. 1522. 1780.

1901. 2075. 2094. 2325. 2353. 2459. 2563. 2564.
2577. 3216. 3310. 3423. 3526. 3550. 3560. 3581.
3792. 3934. 4133. 4146. 4201. 4320. 4347. 4730.
4854. 4904. 4922. 5129. 5312. 5342. 5413. 5502.
5578. 5623. 5730. 5895. 6318. 6385. 6566. 6711.
6742. 6752. 6777. 7019. 7027. 7169. 7197. 7219.
7281. 7343. 7368. 7459. 7525. 7757. 7777. 7925.
8013. 8063. 8200. 8215. 8224. 8451. 8539. 8592.
8789. 8791. 8883. 8986. 8995. 9018. 9118. 9180.
9411. 9608. 9714.

Die am Montag
Gewinne werden gleichfalls bekannt gemacht werden, und wird
gebeten, die Gewinne in den Nachmittagsſtunden abzuholen.

Jm Auftrage, Floöthe.

d. 18. und Dienſtag d. 19. gezogenen

Freie Gemeinde.
Anmeldungen der Kinder zur Theilnahme am Wieihnachts-

feſt nimmt bis Donnerstag an der Kammmacher- Meiſter A.
Müller (Strohhof, Geirbergaſſe Nr. 2083).
für jedes Kind auf 3 feſtgeſetzt.

Der Beitrag iſt
Das Comités.

Wir füühlen uns veranlaßt, auf den Angriff von P. G.
Danckwardt, Prediger zu Lanken auf Rugen, gegen den
Hrn. Prof. Burmeiſter auch deſſen Erwiderung unſern Le-
ſern mitzutheilen. Sie lautet in Nr. 142 der Neuen Preuß.
Zeitung wortlich ſo:

Jn Nr. 139 der „„Neuen Preuß. Zeitung“ findet ſich ein
von P. G. Danckwardt unterzeichneter Angriff auf meinen Charak-
ter zu deſſen Beurtheilung folgende Erklärungen dienen mögen. Jch
gehöre zur conſtitutionellen Partei und bin keiner anderen
als Mitglied beigetreten. Der auf die an mich gerichtete Bitte um
Beſuch im Gefängniß gegebenen Antwort erinnere ich mich jetzt nicht
mehr, ſchwerlich aber hat ſie ſo gelautet, wie H. D. ſie angiebt; wer
mich nur einigermaßen kennt, weiß daß Rückſichten zu nehmen nicht
meine Art iſt und das glaube ich auch durch mein öffentliches Auftre-
ten bewieſen zu haben. Jch war in Berlin nie außerordentlicher
Profeſſor, ſondern Lehrer am Köllniſchen Realgymnaſium, einer ſtäd
tiſchen Anſtalt. Jch, verdanke die absolutio ab instantia in der de
magogiſchen Unterſuchung nicht der Gunſt irgend einer Perſon, ſondern
der Actenlage; die vermuthete Beziehung zu dem Herrn v. Kampitz
beruht auf einer Verwechſelung meiner mit meinem Bruder. Meinen
angeblichen Freund und Schulcameraden habe ich allerdings im Gefäng-
niſſe nie beſucht, weil manche Berührungen in der Zeit unſeres Um-
ganges mich überzeugt hatten, daß wahre Freundſchaft zwiſchen uns
beiden nicht beſtehe. Den Beweis dafür hat Herr P. G. Danckwardt
nunmehr öffentlich geführt und mein früheres Verhalten ſomit vollſtän-
dig gerechtfertigt. Schließlich erſuche ich die Herren Zeitungsredacto-
ren, welche jene Annonce aufgenommen haben auch dieſer Erwiderung
eine Stelle in ihren Blättern zu gönnen.

Prof. Herm. Burmeiſter.
Jn Bezug auf das in Nr. 295 d. Cour. (Beil.) mitge-

theilte Jnſerat, gegen welches vorſtehende Erwiderung gerich-
tet iſt, haben wir erfahren, daß mehrere unſrer Leſer, wahr
ſcheinlich verleitet durch die davorgeſetzten Eingangsworte, daſ-
ſelbe als von der Redaction ſelbſt ausgegangen angeſehen haben.
Obwohl ſchon die Stellung des Aufſatzes als Jnſerat dieſe
Anſicht hätte berichtigen ſollen, glauben wir uns ſelbſt noch die
beſtimmte Erklärung ſchuldig zu ſein, daß dieſes Jnſerat
nicht von uns ausgegangen iſt. Was die Aufnahme von Ein-
geſandt's und Jnſeraten anbetrifft, ſo haben wir unſre
Anſicht darüber bereits in Nr. 104 d. E. ausgeſprochen und
wiederholen das daſelbſt Geſagte mit der Bitte um geſfallige
Beachtung

»Die Redaction des Couriers erklart, daß ſie „Einge-
ſandt's“ nur dann aufnehmen wird, wenn die Verfaſſer
ihre Namen dem Publicum nennen und der Raum dieſes Blattes
überhaupt deren Aufnahme geſtattet. Zwiſchen einem unbezahl-
ten Eingeſandt und einem bezahlten Jnſerate iſt aber
ein großer Unterſchied. Wenn für das erſtere der Redaciion
eine gewiſſe Verantwortlichkeit aufgelegt werden kann, ſo ſteht
hinſichtlich des letztern der Redaction auch nicht die geringſte
Befugniß zu, im Falle der Verfaſſer ſich derſelben nennt und
dadurch die Folgen eines möglichen gerichtlichen Verfahrens über
nimmt, eine Namensnennung dem Publicum gegenüber zu for-
dern oder mit Bezug auf den Jnhalt irgend eine Cenſur aus-
zuüben.«

Todes Anzeige,
Heute Abend 6 Uhr entſchlief meine gute Schweſter Emi-

lie verwittw. Schönbrodt, Mutter von ſechs Kindern, am
Nervenfieber. Um ſtilles Beileid bei dieſem ſchweren Verluſte bittet

Halle, den 17. Decbr. 1848.
Henriette Deybaldt im Namen der Kinder.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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